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Flöserinnen sichern sich zwei Schweizer Meistertitel
Anden nationalen Jugendmeisterschaften in Lugano (27. bis 29.Mai) gab esGold imTeam J1 und in der Free RoutineCombination J2.

Synchronschwimmen Grosser
Erfolg für die Buchserinnender
Kategorie J1 (18 Jahre und jün-
ger): Nach einer turbulenten
Vorbereitungszeitmit vielenge-
sundheitlichenundverletzungs-
bedingtenRückschlägen schaff-
ten sie es, rechtzeitig für die
Schweizer Jugendmeistermeis-
terschaften in Lugano in ausge-
zeichneter Verfassung antreten
zu können. Sie klassierten sich
mit zweiPunktenVorsprungvor
Lugano Nuoto Sincro und der
Schwimmregion Solothurn klar
auf Rang eins. Ihre Kür trugen
sie sauber und kraftvoll vor und
überzeugten vor allem im Be-
reich Artistic Impression die
Richter.

Die Trainerin Chiara Car-
mignatowar äusserst zufrieden
mit der Leistung ihres Teams
mitdenSchwimmerinnen Jessi-
ca Jütz, Nadina Klauser, Noemi
Büchel, JaelHollenstein,Rebec-
ca Jütz, Melania Capozzi, Luca
Nagypal, Aurora Notaro, Carla
Jäger und Yael Lehner.

TeamausBuchsdominierte
dieKategorie
Eine Altersklasse tiefer sorgten
dieFlöserinnenebenfalls fürFu-

rore. Das Team J2 (15 Jahre und
jünger) holte Gold in der Free
RoutineCombination J2 (15 Jah-
reund jünger).Die jungenBuch-
serinnen dominierten die Kate-
gorie klar. Sie siegten mit fünf
PunktenVorsprungvordenLim-
mat Nixen Zürich und der
Schwimmregion Solothurn.

Die Flöserinnen überzeug-
ten dieRichter schonmit ihrem
ersten, spektakulärenHighlight
bei dem sie ihr Teammitglied
Ilea Klauser förmlich durch die
Luft katapultieren und das Pu-
blikum vor Begeisterung tobte.
MelaniaCapozzi, LucaNagypal,

Carla Jäger, Auroa Notaro, Yael
Lehner, Monja Häusermann,
Ilea Klauser, Kira Beck und An-
nina Senti trugen ihre Combo
selbstbewusst und fehlerfrei vor
und entlockten ihrer Trainerin
ein Strahlen.

TeilnahmeanEuropa-und
Weltmeisterschaften
Die Synchronschwimmerinnen
des SC Flös Buchs sorgten aber
noch für weitere Höhepunkte.
SoverzaubertenNadinaKlauser
und Noemi Büchel das Publi-
kummit ihrer ausserordentlich
artistischenKür,die zumThema

der Chinesischen Sternzeichen
choreografiert ist. Es resultierte
ein guter dritter Rang. Die bei-
den werden sich für die kom-
menden internationalen Wett-
kämpfe vor allem auf die Exe-
cution, das heisst saubere und
hohe Ausführung ihrer Figuren
und Armzüge, konzentrieren.
SiewerdenLiechtensteinanden
Jugend-Europameisterschaften
und -Weltmeisterschaften die-
sen Sommer vertreten. Jessica
Jütz erreichte im Solo Tech
ebenfalls den hervorragenden
dritten Rang. Sie zeigte ihre Fi-
guren besonders hoch und mit

ihrem schauspielerischen Flair
konnte sie auch bei der artisti-
schen Note überzeugen. Mit
ihrer Leistung qualifizierte sie
sich ebenfalls für die beiden
Grossanlässe.

Die jüngerenSchwimmerin-
nen zeigten, dass in Zukunft
auch mit ihnen zu rechnen ist.
ImDuett Tech 15 Jahre und jün-
ger erreichten Jael Hollenstein
und Rebecca Jütz (Ersatz: Yael
Lehner) Platz vier. Carla Jäger
zeigte in der Pflicht J2 ihr tech-
nisches Können und erreichte
bei zwei der vier Figuren die
zweitbeste Bewertung dieser

Kategorie. Letztlich resultierte
in der Pflicht und im Solo der
achte Platz.

Die Schwimmerinnen der
Kategorie J3 (12 Jahre und jün-
ger) erreichten im Team Rang
fünf.RahelThoméwarmit ihren
Schützlingen Laila Dirks, Luisa
Furlan, Mirjam Andenmatten,
Livia Wyss, Catalina Grob, Sa-
mira Kalberer, Jule-Marie
Kirschbaum, Arsenii Stepanov,
ValerieFeuzundDaliahMorales
Insua sehr zufrieden.DasDuett
Dirks/Kirschbaum beendete
den Wettkampf auf Rang zehn
undLuisaFurlan imSolobewerb
auf Rang zwölf.

Sieg indernoch jungen
DisziplinMixedDuett J3
Samira Kalberer und Arsenii
Stepanov (Ersatz: Mirjam An-
denmatten) entschieden den
Wettkampf im Mixed Duett J3
für sich.DieseDisziplin ist inder
Schweiz noch sehr jung, aber
internationalwirddieseKatego-
rie aufhohemNiveaubetrieben.
Vielleicht wird die Schweiz, be-
ziehungsweise der SC Flös
Buchs, in fernerZukunft auch in
dieser Disziplin ein Wörtchen
mitreden können. (pd)Team-Gold im J1 für das älteste Flöser Jugendteam. Bilder: PD Die J2 des SC Flös: klare Sieger in der Free Routine Combination.

Tore schiessen für das andere Vaterland
Liechtensteins Unihockey-Nationalmannschaft hat auchwegen einer ansehnlichenWerdenbergerDelegation zumHöhenflug angesetzt.

Reto Voneschen

Unihockey In den letzten acht
Jahren hiess es jeweils, wenn
Liechtensteins Nationalmann-
schaft beiderWM-Qualifikation
antrat:Ausser Spesennichts ge-
wesen. Doch mit leisen Hoff-
nungen, den Anschluss zumin-
dest ans internationale Mittel-
feld zu schaffen, nahm die
Liechtensteiner Auswahl letzte
Woche amWM-Qualifikations-
turnier inKoceni (Lettland) teil.

Mit Erfolg: Gegen Belgien
gewann Liechtenstein mit 4:2.
Mit vier Toren in Folge drehten
siediePartieundgewannenerst
zum dritten Mal in der Ver-
bandshistorie. Selten wurde
wohleinSieganeinemQualitur-
nier so frenetisch gefeiert wie
amFreitagvor einerWoche.Ge-
standeneMännerhattenTränen
in denAugen, im Sekundentakt
trudeltenGlückwünsche auf al-
lenmöglichenWegennachLett-
land zu den tapferen Fürsten-
söhnen. Im abschliessenden
Spiel umRang fünf lagLiechten-
stein nach zwei Dritteln mit 5:3
in Führung, eheUngarn aufhol-
te und in der Verlängerung 6:5
gewann.Eswarwohl alles etwas
zuviel – erstmalsnachzwölf Jah-
ren ging eine Liechtensteiner
Unihockeynati mit einer Füh-
rung in die Pause. «Aber auch
so: Es war eine grossartige Zeit
mit einer grossartigen Mann-
schaft», so der in Gams wohn-
hafte TrainerMarcoKipfer.

EinwirbligesBrüderpaar
ausGrabs
Neben Kipfer hatte auch eine
ansehnlicheWerdenbergerDe-
legation grossen Anteil an den

erfreulichenLeistungen inLett-
land.DieBrüderRemoundAn-
dreasTischhauser (Grabs) sowie
Fabian Kramer (Gams) waren
tragende Säulen der stärksten
LiechtensteinerFormation.Der
gebürtige Buchser Mathias In-
helder führte die Equipe als

CaptainundRekord-Internatio-
naler an.

Den Titel des teaminternen
Torschützenkönigs musste In-
helder mittlerweile an Remo
Tischhauser abgeben. 13-mal ist
der 26-Jährige bisher für die
Ländleauswahl angetreten.

Ebenfalls 13-mal erzielte er da-
bei ein Tor. Bei all seinen drei
WM-Qualiteilnahmen wurde
derFlügelspieler als bester Spie-
ler seines Teams am Ende des
Turniers ausgezeichnet. «Grab-
serPowernahederPerfektion»,
lobt Coach Kipfer sein bestes

Pferd im Stall. Massiv verstärkt
wurde das Liechtensteiner
Teamauchdurchdie erstmalige
Teilnahmedes vier Jahre jünge-
ren Andreas Tischhauser. Zu-
sammen bilden die wortkargen
Brüder ein Duo, das sich blind
versteht – und sich auch nicht
vor den Weltbesten fürchten
muss. Linienkollege Simon Zü-
germusste inersterLinie schau-
en, dass er den wirbligen Brü-
dern nicht imWege stand.

Inhelder undKramerwaren
bei ihrer siebten respektivevier-
tenWM-Qualiteilnahmevor al-
lem als ruhende Pole in der Ab-
wehrgefordert.Ein Job,denbei-
de hervorragend lösten – noch
selten stand die Defensive der
Liechtensteiner Unihockeynati
so stabil wie in diesem Jahr. Er-
staunlich, denn Kramer wie
auch die Tischhausers spielen
normalerweise «nur» in der
2. Liga beim UHC Rangers
Grabs-Werdenberg, Inhelder so-
gar in der 3. Liga bei denGlattal
Falcons. Viele der National-
mannschaftskollegen, wie bei-
spielsweise jene des UHC

Schaan, spielengarnur aufdem
Kleinfeld.

Blutgeleckt für
künftigeTaten
Doch die diesjährige Auswahl
desNachbarn ennet demRhein
wuchs inLettlandüber sichhin-
aus. «Ich habe noch selten so
einenTeamgeist erlebt», freute
sich Routinier Inhelder. Ent-
scheidend sei auch die Arbeit
Kipfers gewesen in den letzten
Jahren. «Er hat Struktur ins
Team gebracht, nun wusste je-
der, was er auf dem Spielfeld
machenmusste», so der Team-
captain.DabeiwarKipfersTeil-
nahme an der WM-Kampagne
lange unsicher. Im letzten Som-
mer musste der 52-Jährige aus
gesundheitlichen Gründen län-
ger pausieren. Nur langsam er-
holte sich Kipfers Körper. «Ihr
habtmirdamals vielKraft gege-
ben, wart die ersten, die mir
guteBesserungwünschten»,be-
dankte sich der Nationaltrainer
nun nach dem 4:2-Sieg gegen
Belgien mit emotionalen Wor-
ten bei denNatispielern.

FürdieWMAnfangNovem-
ber in Zürich qualifizierte sich
Liechtenstein nicht. Aber erst-
malsüberhaupt inderVerbands-
geschichtedurfte sichdasTeam
Hoffnungen darauf machen.
DennhättemangegenPolenge-
wonnen,wärees am letztenTag
zum Entscheidungsspiel gegen
Frankreich gekommen. «Aber
allein, dasswir uns darüberGe-
dankenmachen durften, ist der
Wahnsinn», brachte es Captain
Inhelder aufdenPunkt.AnMo-
tivation für die nächste Qualifi-
kation in zwei Jahrenmangelt es
mit Sicherheit nicht.

Wirblige Grabser im Liechtensteiner Dress: Andreas (links) und Remo Tischhauser. Bilder: PD

TrainerMarcoKipfer: Letzte Anweisungen vor demnächsten Einsatz. Captain Mathias Inhelder lobt vor allem den Teamgeist.


